Kann man, ein Journalist über andere, Leute, Mitarbeiter, Personen, sie er den Tag entlang sieht, begegnet, daran denkt, verehrt, zu spricht, anlächelt, plündert, schwindelt, den hilft, beobachtet, darüber Spaß macht, ohne ihre Erlaubnis, was er bemerkt großaufschreiben??  Soll er ihnen fragen??  Was denn genau leistet ein Jounalist??


Er berichtet, er entscheidet sich rationalischen Entschließungen?  Er, durch seine Sprache seines Walhes, was er sieht, was es ihm vorgestellt worden ist, was er mag, was er will, was er muß, zum Aug der Meinung der Volk herbeibringt.  Joi de vivre, hat er, ohne sie, die Freude, habe er sich nicht vom Herz...........................


Ich kann mich nicht denken erwehren, daß ich, was ich darüber besinne, nur aus dem Fernseher lelernt habe, deshalb muß denn jeder einzele Jounalist seine einzige Still, Meinungen, Ziel, Muß er doch ohnehin, eine Partie begleiten, einen Zweckpartie?, oder habe es sich ihm ohne Bedingungen berichten können?? Reinige Berichtung.  Habe sich denn jenen solchen Typ Berichtung vollendet nur sachlich, und nein persönich sein müssen??  Weiß ich nicht?? Ich sage daß man wann er etwas, eine Sache, sie ihm gefällt, findet, habe er denn, wenn er kann, zu anderen seiner Erfahrungen, Erlebnisse, Gedächtnis, vergleichen sollen, außer, und’s jeweils gibt, sein Werk, Begriffe er uns werfen versucht, fordern daß, somit wir seinen Grundpünkten ergreifen, er sich von der Theme entfernt.  


Kann er sich ohne persöhnlichen Fühlungen, Meinungen, an hochgegründeten Entscheidungen aussetzen??  Weiß er auch immer wann Phrasen aussparen??  Weiß ich nicht sogar, besondere als ich auslegen versuche.   Gibt’s den Besten dieses Beruf, Art muckmäusestill ausspielen.   Sind denn Jouranlisten Autor?  Dichter, Erzähler, sage ich ja, sie sind vorerwähnten und weiter.   


  





